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6 Isostasieund Rigidität

In diesemKapitelwird derisostatischeZustandundRigiditätdesNordostdeutschenBeckensuntersucht.
Da sich die Moho nachdenErgebnissender Reflexionsseismikvon DEKORPBASINRESEACHGROUP

(1999)kontinuierlichunterdemBecken in einerdurchschnittlichenTiefe von 31 km erstreckt,soll hier
bestimmtwerdenwie großdieRigidität seinmuss,umderAuflastderoberenSchichtenstandzuhalten.
Dafür wird alserstesdie Modellmassenverteilung betrachtet,um Rückschlüsseauf dasisostatischeVer-
haltenzu erhalten.Anschließendwird unterBerücksichtigungdesisostatischenVerhaltensdie Rigidität
berechnet.

6.1 Isostasie

Prinzipiellwird beimisostatischenAusgleichaufdemKontinentdieGewichtskrafteinertopografischen
AuflastdurcheineebensogroßeAuftriebskrafteinesKörpersausgeglichen,dermit Krustendichtein den
dichterenoberenMantel eintaucht.Aus diesemAnsatzsind verschiedeneModelle entwickelt worden.
DasPratt-ModellberuhtaufderAnnahme,derlokalenKompensationdertopografischenMassen(Load)
durchAuftriebskräftein einer konstantenKompensationstiefe.UnterhalbdieserTiefe besitztdasGe-
stein,alsoderMantel,die gleicheDichte.Topografieänderungengehenmit lateralenDichtevariationen
derKrusteeinher, sodassdie Loadauf demMantel immerkonstantist. DasAiry-Modell beruhtebenso
wie dasPratt-Modellauf der lokalenKompensationder topografischenMassendurchAuftriebskräfte.
Im Gegensatzzum ersterenwird abervon einerkonstantenKrustendichteausgegangen,waseineva-
riableKrustenmächtigkeit zur Folgehat.DasVening-Meinesz-Modellbasiertauf demAiry-Modell und
berücksichtigtzusätzlichdie Biegesteifigkeit derLithosphärenplatte,die die topografischeAuflast trägt
undsomitzu einemregionalenisostatischenAusgleichbeiträgt.In demuntersuchtenNordostdeutschen
Beckengibt eskaumHöhenvariationenüberoderunterNormalNull (NN), sodaßalle Schweremodelle
mit derHöheNN abschließen.Aus diesemGrundkönnendie isostatischenModellvorstellungenmit ih-
remBezugaufdieTopografienichtdirektangewandtwerden,dastattderTopografie-Loadinnerkrustale
(subsurface)Loadskompensiertwerdenmüssen.Die BestimmungdesisostatischenZustandesgeschieht
nachz. B. K IRCHNER (1997)durchdie Addition sämtlicherModellmassenunterEinbezugder topo-
grafischenMassen.Sowie derMassenderReferenzkörper, Referenzdichte= Normaldichte,längseiner
vertikalenLinie, beginnendin Stationshöhebis zu einerwählbarenBestimmungstiefe,sieheAbbildung
51. In derTiefe, in derdieseSummeuntereinemAufpunkt Null wird, ist dasDichtemodellunterdie-
serStation(lokal) isostatischausgeglichen.Esgilt für denFall desisostatischenGleichgewichtesnach
K IRCHNER (1997):

ISO � ρTop � HTop �
m

∑
i � 0

ρi � hi �
n

∑
j � 0

ρ � j � h� j � 0 (35)

Dabei stehtder mittlere Term für die Dichtenund Mächtigkeiten der SchichtendesModells und der
letzteTermfür dieverwendetenDichtenundMächtigkeitendesHintergrundmodells.DieseBerechnung
wird anallenüberdie ModelloberflächeverteiltenSchwerestationendurchgeführt.DieseDefinition des
isostatischenAusgleichsführt im untersuchtenNordostdeutschenBeckenaufgrundfehlenderTopografie
zumwegfallendesTermsderdie topografischenMassenberücksichtigt.Abbildung52 zeigtdie relative
Loadberechnungdes1. Schweremodellsauf derEbenedesBASIN 9601Profils in kg{ km2, mit einem
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Abbildung 51: Prinzip der Bestimmungder AuflasteneinesDichte-
modellsentlangeinervertikalenLinie vonderStationshöhebiszueiner
vorgegebenenTiefe.Hierbeiwird dieLoad,diesichausderrechtenver-
tikal Linie berechnetvon demErgebnisder linkensubtrahiert.Für die
ZuordnungderVariablensieheGleichung35.

durchgängigenHintergrundmodellmit derdurchschnittlichenKrustendichte2670kg{ m3. In a) wird die
Load mit der Schwerewirkung desLow DensityBody (LDB) berechnet,in b) ohneSchwerewirkung
und in c) mit Akkretionskeil. Gut zu erkennensinddie durchgängigenweißenZonen,welchedeniso-
statischenAusgleichnachGleichung35 kennzeichnen.Abbildung53 zeigtdie Loadberechnungfür das
2. Schweremodellmit denselbenVariationendesModells wie in Abbildung 52 und mit demgleichen
Hintergrundmodell.Der isostatischeAusgleichkennzeichnetin denAbbildungendeutlichdie Lagedes
subherzynischenunddesNordostdeutschenBeckensdurchAbsinkenderAusgleichszone.Die Zonedes
isostatischenAusgleichszeigt aber, wegender Load desHigh DensityBody (HDB) im 1. und der In-
trusionim 2. Modell, unterhalbderMitte desNordostdeutschenBeckens,wiedernachoben.Ohnediese
StrukturenwürdedieLinie desisostatischenAusgleichesdieFormderBasisdesSedimentbeckensnach-
zeichnen.Die Intrusionbildet sichstärker in derLoadverteilungunterhalbderisostatischenAusgleichs-
zoneab,alsderHDB. Auffällig ist derEinflussdesLDB bei denLoadberechnungen,er verursachteine
VerschiebungderAusgleichszonein denModellenvon ca.9 - 10 km, sieheBild a) derAbbildungen52
und 53. Der einzigedeutlicheEinflussdesAkkretionskeils auf die Loadverteilungist die Verbreitung
der isostatischenGleichgewichtszone.Der isostatischeAusgleichnachderGleichung35 erfolgt für die
Sedimentbecken in beidenModell noch innerhalbder Kruste.Da die isostatischeKompensationnach
denDefinitionenvon Airy, Prattund Vening-Meinesznur zwischenKrusteund Mantelerfolgt, spricht
die Lageder Moho unterdemNordostdeutschenBecken in einerdurchschnittlichenTiefe von ca. 31
km, nachDEKORPBASINRESEACHGROUP (1998),eherfür dasPratt-Modell.GegendasPratt-Modell
sprechenaberdie Loadundulationenumdie Moho in Abbildung52und53.Besondersauffällig sinddie
Loadundulationenunterhalbder Intrusionund demLDB in Abbildung 53. Die Modellvorstellungvon
Vening-MeineszkönntedasisostatischeVerhaltensdesMantelswahrscheinlichtreffenderbeschreiben.
Die Bedingungdafür ist, dasderMantel in denModellenso rigide seinmuss,um derLoadderauflie-
gendenKrusteohneFlexur widerstehenzu können,da nachdenseismischenInformationendie Moho
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Abbildung 52: Relative BerechnungderAuflastoderLoaddesSchweremodellsmit High DensityBody
(HDB) aufderEbenedesBASIN 9601Profilsin kg� km2, mit einemHintergrundmodellmit derDichtevon
2670kg� m3. Bild a)zeigtdieLoadberechnungmit demLow DensityBody(LDB), in Bild b) hatderKörper
die gleicheDichte,2770kg� m3, wie dasumgebeneGestein.In Bild c) ist dagegenein Akkretionskeil, A,
mit 2695kg� m3 eingetragen.Die sichdurchalle Bilder durchziehendeweißeZonezeigtdenisostatischen
AusgleichzwischenderLoaddesModellsunddemHintergrundmodellnachGleichung35 an.
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Abbildung 53: Relative Berechnungder Auflast oderLoad desSchweremodellsmit Intrusionauf der
EbenedesBASIN 9601Profils in kg� km2, mit einemHintergrundmodellmit derDichtevon 2670kg� m3.
Bild a)zeigtdieLoadberechnungmit demLow DensityBody (LDB), in Bild b) hatderKörperdiegleiche
Dichte, 2770kg� m3, wie dasumgebeneGestein.In Bild c) ist dagegenein Akkretionskeil, A, mit 2695
kg� m3 eingetragen.Die sichdurchalleBilder durchziehendeweißeZonezeigtdenisostatischenAusgleich
zwischenderLoaddesModellsunddemHintergrundmodellnachGleichung35 an.

81



Isostasieund Rigidität

sichkontinuierlichin ca.31km Tiefebefindet.

6.2 Rigidität

Die RigiditätderSchweremodellewird in diesemKapitelmit Hilfe einesZweischichtmodellsberechnet.
Die obereSchichtrepräsentiertdie Krusteunddie untere,mit derMoho alsGrenzschicht,denMantel.
Mit der Berechnungsoll herausgefundenwerden,wie groß die Rigidität sein muss,damit die Load
derKrustegetragenwerdenkann,ohneFlexur derMoho. WegendesErgebnissesim Kapitel 6.1 wird

Bestimmung der Dichte-

v� erteilung der Kruste

Berechnung eines durch-

s� chnittlichen Dichtewertes

Berechnung einer Pseudotopo-

g� raphie aus der Krustenload

Annahme einer geringen

Rigidität D

Minimale Mohoundulation?

G
�

esuchter Rigiditätswert D

J
�
a

Nein

Erhöhung des

Rigiditätswertes D

Berechnung der Moho-

u� ndulation

Abbildung 54: Ablaufdiagrammzur BestimmungderRigidität D, bei derdie AuflastderKrustenkeine
Flexur derMohomehrbewirkt.

dasVening-Meinesz-Modellzur Bestimmungder Rigidität benutzt.Nach BANKS et al. (1977) kann
im Vening-Meinesz-Modelldie RegionalitätdesisostatischenAusgleichsüberdie Rigidität der Platte
gesteuertwerden.Siewird im Wellenzahlenbereichmit Hilfe derfolgendenFormelnfür die Tiefenlage
derKrusten-Mantel-Grenzebestimmt.Die Tiefe ti � x� k � derGrenzschichtberechnetsichaus

ti � x� k �
� � T0 � t �i � x� y� (36)

mit T0 dernormalenKrustenmächtigkeit für eineHöheh� x� y� derTopografiegleichNull. t �i � x� y� berech-
netsichaus

t �i � x� y��� ρK

ρM � ρK
� h� x� y� (37)
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mit ρK undρM denDichtenderKrusteunddesMantels.AusderFouriertransformationvon t �i � x� y� folgt
die FormelT �i � kx � ky � , in die die RigiditätD eingeht.

T �i � kx � ky ��� ρK

ρM � ρK
��� 1 � 16π4 � � � kx � ky � � 4 � D

� ρM � ρK � � g �¢¡ 1 � H � kx � ky � (38)

mit derFouriertransformationH � kx � ky � , derTopografieh� x� y� undderSchwereg. Die RigiditätD kann,
mit der obigenFormel, durch Iteration berechnetwerden.Das Diagrammin Abbildung 54 zeigt den
Ablauf zur Bestimmungder gesuchtenRigidität D. Zur Durchführungder Berechnungwird die nor-
male Krustenmächigkeit T0 mit einer Tiefe von 31 km und die ManteldichteρM nachBAYER et al.
(1999)mit 3300kg{ m3 vorausgesetzt.Die durchschnittlicheKrustendichteρK wird folgendermaßenaus
der inhomogenKrustedesSchweremodellsberechnet.An derPositionjedesSchweremeßpunkteswird
ausderdort vorhandenenKrustenmächtigkeit undLoad ein Dichtewert berechnet.Man erhältalsoein
DichtewertgitterentsprechenddesSchwerepunktgitters,dessenWertesich ausder vertikalenKrusten-
tiefe undderKrustenloadberechnet.Abbildung55 ist ein Beispielfür die berechneteDichteverteilung
für dasSchweremodellmit Intrusion.Dasausder DichteverteilungabgeleiteteHistogrammin Abbil-
dung 56 zeigt die Häufigkeiten der Werteund die darausberechnetedurchschnittlicheKrustendichte
ρK � 2781� 37kg{ m3. Da die SchweremodellekeineTopograpiebesitzen,die Höhensind mit NN an-
genommenworden,wird für den Höhentermin Gleichung38 eine Pseudohöhean jedemPunkt des
Dichtewertgittersausder durchschnittlicheKrustendichteρK und der Krustenloadberechnet.Die dar-
ausentstehendePseudotopografieist für dasSchweremodellmit Intrusion in Abbildung 57 zu sehen.
DiesePseudotopografieentsprichtin derGleichung38 demTermh(x,y). Im Ablaufdiagrammfolgt als
nächsterPunktdie AnnahmeeinergeringenRigidität D. WennD zuallererstmit D = 0 Nm angenom-
menwerdenwürde,liegt prinzipiell dasisostatischeModell von Airy vor. Die Topografiewürdesich
in denMohoundulationengespiegelt wiederfinden.Wie diesbei demVergleich der Pseudotopografie,
Abbildung 57, mit demErgebnisder Berechnungder Mohoundulationmit einergeringenRigidität D
= 1E20Nm in Abbildung58 sichtbarist. Die topografischenHöhendeckensichmit denTiefenminima
derberechnetenMoho, sowie die Mohomaximamit dentopografischenTiefen.Die Berechnungender
MoholagenachdemModell von Vening-Meineszwurdenmit Hilfe desProgrammesInterpvon LAH-
MEYER (1989)durchgeführt.Substrahiertmandie normaleKrustenmächigkeit T0 von denMohotiefe,
soliegt dergrößsteAbsolutwertderUndulationbei ca.4,5km. Zur ErmittelungdergesuchtenRigidität
werdendieBerechnungenderMohoundulationenmit immergrößerenWertenfür D durchgeführt,bisdie
UndulationeinenminimalenWert erreicht.In Abbildung59 sinddie AbsolutwertederMohoundulation
überdie RigiditätswerteD oderauchBiegesteifigkeit in log (Nm) für dasSchweremodellmit Intrusion
aufgetragen.Mit zunehmenderBiegesteifigkeit werdendie Mohoundulationenkleiner, bis sieabderRi-
gidität log(D) = 24,505,umgerechnetist D = 3,2E24Nm,gegenNull gehen.Ab diesemWertbewirkt die
LoadderKrustekeineFlexur derMohomehr. Abbildung60zeigtdieTiefenverteilungderMohomit der
Rigidität D von 3,2E24Nm. In Relationvon 31 km ist die nochvorhandeneMohoundulationvon 8 bis
27m vernachlässigbar. Die berechneteMohotiefeist alsoungefährgleichderdurchSeismikbestimmten
durchschnittlichenTiefe von ca.31 km unterdemNordostdeutschenBeckens.Für dasSchweremodell
mit High DensityBody (HDB) sinddiegleichenBerechnungendurchgeführtwordenunddessenErgeb-
nissein Abbildung 61 aufgetragen.Auch für diesesModell ergibt sich eineRigidität von D = 3,2E24
Nm. Die Ergebnissefür die Rigidität der beidenSchweremodellesind gleich, ob nun mit oder ohne
Akkretionskeil oder LDB gerechnetwurde.Und dies,obgleichfür dasModell mit HDB eineandere
mittlere Dichte von ρK � 2796� 59kg{ m3 gefundenwurde,im Vergleich zu ρK � 2781� 37kg{ m3. Aus

83



Isostasieund Rigidität

Abbildung 55: BerechneteDichteverteilungderKrustefür dasZweischicht-
modell zur Bestimmungder Rigidität desSchweremodellsmit Intrusion.Die
einzelnenDichtewerte,in g� cm3, wurdenausderLoadundderDickederKru-
stedesSchweremodellsberechnet.
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Abbildung 56: HistogrammderDichteverteilungdesZweischichtmo-
dellsfür dasSchweremodellmit Intrusion,mit dermittlerenDichtevon
ρ « 2781¬ 37kg� m3, sieheAbbildung55.

einerkleinerenDichte resultiertim allgemeineneinekleinereUndulationder Moho, weil für größere
Dichtendie berechnetePseudotopografieniedrigerunddaherdie Mohoundulationen,bei gleicherRigi-
dität, kleinerwerden.Zum Beispielergibt sichfür die beidenobengenanntenDichtenbei derRigidität
D = 1E20Nm einemaximaleMohoundulationvon ca.4,1km zu ca.6,3km. DiesesBeispielzeigtauf,
dassdasAiry-Modell nicht dasisostatischeVerhaltendesUntersuchungsgebietes beschreibt.Bei Airy
ist die Rigidität D sehrklein odergleichNull, die Mohoundulationwärehier alsowesentlichgrößerals
4 km. DieswidersprichtaberdenseismischenErgebnissenvon einerdurchschnittlichenTiefederMoho
in ca.31km unterdemBecken.
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Abbildung 57: PseudotopografiedesZweischichtmodellsfür dasSchwere-
modellmit Intrusion,berechnetausderKrustenloadunddermittlerenKrusten-
dichtevon 2781,37kg� m3, sieheAbbildung56.
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Abbildung 58: Aus derPseudotopografie,Abbildung57,berechneteMoho-
tiefe in Metern,für dasSchweremodellmit Intrusion,einerRigiditätvon1E20
Nm unddermittlerenKrustendichtevonρK « 2781¬ 37kg� m3, nachLAHMEY-
ER (1989). In diesemRigiditätsbereichwird die Moho von der Auflast der
Krustedeformiert.MaximumundMinimum liegenbei35,5und29,5km.
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Abbildung 59: Rigiditätsberechnungfür dasSchweremodellmit Intrusion,
mit einer mittleren Dichte ρK « 2781¬ 37kg� m3. Die berechnetenmaxima-
len MohoundulationendesZweischichtmodellssind über die Rigiditäten,in
log(D), aufgetragen.Die eingezeichnetegestrichelteGeradekennzeichnetden
Rigiditätswert,log(D) = 24,505oder umgerechnet3,2E24Nm, ab dem die
KrustenloadkeineFlexur mehrverursacht.
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Abbildung 60: Aus der PseudotopografieberechneteMohotiefe in
Metern, für das Schweremodellmit Intrusion, mit einer Rigidität
von 3.20007E24Nm und einer mittleren Krustendichtevon ρK «
2781¬ 37kg� m3, nachLAHMEYER (1989).In diesemRigiditätsbereich
wird die Moho von der Auflast der Krustenicht mehrdeformiert.Die
Mohoundulationgeht gegen Null und die berechneteMohotiefe ist
gleichderdurchSeismikbestimmtendurchschnittlichenMohotiefevon
ca.31 Km.
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Abbildung 61: Rigiditätsberechnungfür dasSchweremodellmit High Den-
sity Body(HDB), mit einermittlerenDichteρK « 2796¬ 59kg� m3. Die berech-
netenmaximalenMohoundulationendesZweischichtmodellssindüberdieRi-
giditäten,in log(D),aufgetragen.Die eingezeichnetegestrichelteGeradekenn-
zeichnetdenRigiditätswert,log(D) = 24,505oderumgerechnet3,2E24Nm,ab
demdieKrustenloadkeineFlexur mehrverursacht.
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6.3 Ergebnisse

DasisostatischeVerhaltendesUntersuchungsgebieteswird wahrscheinlichambestendurchdasVening-
MeinezModell beschrieben,obgleichdie kontinuierlicheMohotiefevon ca.31 km aufein Pratt-Modell
hinweist.Aber die ungleicheLoadverteilunganderKruste-MantelGrenzflächezeigtdeutlich,dasshier
kein isostatischesGleichgewicht herrscht.Aus derLoadverteilungundderMohotiefekannmanauf ein
Vening-Meinez-Modellmit hoherRigidität schließen.Aus der statischenRigiditätsberechnung für ein
Vening-Meinez-Modellergibt sichfür denBereichdesNordostdeutschenBeckenseineRigidität D von
mindestensD = 3.2E24Nm oderlog(D) = 24.505.DieserWert ist vergleichbarmit demvon MOLNAR

& TAPPONIER (1982)in NordindienberechnetenWert von log(D) = 24.6.Zum VergleichundEinord-
nungdesermitteltenWertessind in Tabelle6, ausPALMER (1991),Rigiditätswerteausverschiedenen
Untersuchungenaufgetragen.Der hier berechneteWert von log(D) = 24.505liegt zwischendenRigi-
ditätswertenvon Australienund Nordindien,wobei MCNUTT & PARKER (1978)für Australieneinen
anderenWert von log(D) = 20.7 bestimmten.Alle Lokalitätenmit einemgrößerenRigiditätswertals
log(D) = 24.505zeichnensich durch eine ausgeprägteTopografieaus.Aber auchfür dasAnadarko-
undMichigan-Becken sindWertevon log(D) = 23.9von STECKLER & BREWER (1983)und23.7von
KARNER & WATTS (1983)errechnetworden.DasbedeutetdasauchbeiaufliegendenBeckenstrukturen
relativ hoheRigiditätswerteauftretenkönnen,wie bei dieserstatischenBerechnungfür dasUntersu-
chungsgebiet.EinenanderenAnsatzfür eineersteApproximationder Rigidität verfolgtenMAROTTA

etal. (2000),die für dasUntersuchungsgebiet eineRigiditätD = 3.428E21Nm oderlog(D) = 21.535be-
rechneten.Ausgehendvon demAnsatzeineseinfachenFlexurmodellsfür die OzeanischeLithosphäre,
Flexur einerdünnenelastischenPlattewie z. B. im TURCOTTE & SCHUBERT (1982)beschrieben,wird
die folgendeFormelabgeleitet:

Xb � X0 � π
4

D

� ρm � ρs� � g
1
4

(39)

Die Rigidität D kannmit der Formel 39 und denParameternausMAROTTA et al. (2000),der Gravi-
tationsbeschleunigung g = 10 m{ s2, derManteldichteρm = 3300kg{ m3, derSedimentdichteρs = 2200
kg{ m3 undderWölbungswellenlängeXb � X0 = 33km derKruste-MantelGrenze,berechnetwerden.Die
Ursachefür dieunterschiedlichenErgebnissein derBerechnungderRigidität,liegt wahrscheinlichin der
nichtBerücksichtigungderSubsurfaceLoadin Pritzwalk durchdenvonMAROTTA etal. (2000)verwen-
detenAnsatz.Die berechneteRigidität von log(D) = 21.535würdemit demModellansatzdieserArbeit
einedeutlicheFlexur derMoho im BereichderPritzwalkanomlieergeben.RheologischenUntersuchun-
genvon MAROTTA et al. (2000)weisendagegenauf einegroßeRigidität für dasUntersuchungsgebiet
hin, die auchdurchdieStessberechnugvon MAROTTA et al. (2001)bekräftigtwird.
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Ort Biegesteifigkeit D [Nm] Quelle
in Log (D)

Kalifornien-Schelf 20.0 MCNUTT (1979)
Nord-Kalifornien 20.0 MCNUTT (1983)

Australien 20.7 MCNUTT & PARKER (1978)
Korallenmeer 21.0 KARNER & WATTS (1982)
Nordamerika 21.7 BANKS etal. (1977)

Atlantik 21.9 MCKENZIE & BOWIN (1976)
Süd-Kalifornien 22.0 SHEFFELS & MCNUTT (1986)

Pamir 22.5 MCNUTT et al. (1988)
OstküsteN.-Amerika 22.5 KARNER & WATTS (1982)

Bonneville See 22.7 WALCOTT (1970a)
Appenin 22.8 ROYDEN (1988)

BoothiaUplift 22.8 WALCOTT (1970a)
Anden 22.9 LAHMEYER (1989)

Alpen-West 23.1 KARNER & WATTS (1983)
Hawaii-Inselkette 23.1 WATTS (1978)
Golf v. Mexiko 23.3 NUNN et al. (1984)

Hawaii-Archipel 23.3 WALCOTT (1970b)
Inselbögen 23.3 ISACKS et al. (1968)
Ost-Afrika 23.3 FORSYTH (1985)

Interior Plains 23.6 WALCOTT (1970a)
Michigan-Becken 23.7 KARNER & WATTS (1983)

Anden-Chaco 23.8 LYON-CAEN etal. (1985)
Anadarko-Becken 23.9 STECKLER & BREWER (1983)

Alpen-Ost 24.0 KARNER & WATTS (1983)
Australien 24.3 ZUBER etal. (1989)
Nordindien 24.6 MOLNAR & TAPPONIER (1982)
Himalaya 24.9 KARNER & WATTS (1983)

Appalachen 24.9 KARNER & WATTS (1983)

Tabelle 6: RigiditätswerteD [Nm] der Plattenbelastungin log(D) von verschiedenLokalitäten,ausPALMER

(1991).Zum Vergleichmit derin dieserArbeit berechnetenRigidität von log(D) = 24,505für dasUntersuchungs-
gebietdesNordostdeutschenBeckens.
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